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Aus aktuellem Anlass geben wir einen Auszug aus “Meinungsmache” zur Kenntnis. Der Text
ist von Wolfgang Lieb und es geht um die Rolle der Bertelsmann Stiftung. Es betrifft
unseren nächsten Eintrag zur Zusammenarbeit von DGB NRW und Bertelsmann Stiftung.
Albrecht Müller

Auszug aus „Meinungsmache“, Seiten 256 – 266

Kapitel 16
Von Wolfgang Lieb

Der stärkste Motor beim Zerstörungswerk – die Bertelsmann Stiftung

Die Bertelsmann AG ist der größte Oligopolist der veröffentlichten Meinung in Deutschland.
Die Zeitungen, Zeitschriften, Fernseh- und Radiosender und nicht zuletzt die Verlage des
Konzerns beeinflussen nicht nur die Meinungsbildung, sondern auch die gesamte
Stimmungslage und die Befindlichkeiten in Deutschland.

Schon diese Medienmacht alleine stellt eine Bedrohung für die Meinungsvielfalt in
Deutschland dar. Bertelsmann übt aber darüber hinaus eine politische Gestaltungsmacht
aus, die weit über den Einfluss von Verbänden, Kirchen, Gewerkschaften, ja sogar von
Parteien hinausgeht – und das geschieht durch die Bertelsmann Stiftung.

Der Firmenpatriarch Reinhard Mohn hat die Stiftung 1977 gegründet und ihr zwischen 76,9
Prozent der Anteile an der Bertelsmann AG übertragen. Sie ist die reichste Stiftung in
Deutschland.

Seit ihrer Gründung hat sie bisher rund 666 Millionen Euro in über 700 Projekte investiert
und insgesamt rund 728 Millionen Euro für »gemeinnützige Arbeit« zur Verfügung gestellt.
Im Geschäftsjahr 2007 hat sie aus Erträgen der Bertelsmann AG 72 Millionen Euro erhalten,
aufgrund von Kooperationen und Erträgen aus der Vermögensverwaltung verfügte die
Bertelsmann Stiftung über ein Volumen von knapp 84 Millionen Euro. Allein für die
Bildungsaktivitäten standen 2006 knapp elfeinhalb Millionen Euro zur Verfügung.

109 Mit über 330 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die bis zu 100 Projekte betreuen, hat
sie sich seit den 1990er Jahren zu einem führenden deutschen Think-tank entwickelt. Das
Spezifikum der Stiftung ist, dass sie nur von ihr selbst definierte Projekte finanziert und
keine extern gestellten Anträge fördert. Während die Stiftung sonst ständig vom
Wettbewerb redet, lässt sie einen Wettbewerb um ihre Fördermittel nicht zu. Um Synergien
zu erzielen, arbeitet die Bertelsmann Stiftung unter anderem mit der Heinz Nixdorf
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Stiftung, der Körber-Stiftung, der Volkswagen Stiftung, der Hertie-Stiftung, der Ludwig-
Erhard-Stiftung und der Robert Bosch Stiftung zusammen.

»Eigentum verpflichtet« nennt Reinhard Mohn als Motiv für die Gründung seiner Stiftung.
Doch so ganz altruistisch motiviert dürfte die Übertragung von über dreiviertel der
Kapitalanteile an der Bertelsmann AG an eine Stiftung nicht gewesen sein. Man liegt gewiss
nicht falsch mit der Vermutung, dass Reinhard Mohn dadurch, dass er dieses Kapital
»gestiftet« hat, hohe Summen an Erbschafts- und/oder Schenkungssteuer »gespart« hat.
Zudem sind die jährlichen Dividendezahlungen des Konzerns an die »gemeinnützige«
Bertelsmann Stiftung steuerbegünstigt, und die Vermutung dürfte nicht unbegründet sein,
dass ein Gutteil des Etats der Stiftung über Steuerminderungen finanziert wird. Der Fiskus
fördert also die Aktivitäten der Stiftung mit. Dabei ist es keineswegs so, dass die Ziele des
Konzerns von den Zielen der gemeinnützigen Stiftung unabhängig sind. Nach eigenem
Bekenntnis will Reinhard Mohn, dass seine Stiftung »nicht nur ein bedeutender
Reformmotor für die Gesellschaft, sondern auch ein Garant der Unternehmenskontinuität
des Hauses Bertelsmann« sein soll.

Der Göttinger Soziologe Frank Adloff kritisiert wohl nicht ganz zu Unrecht, dass für solche
Zwecke, für die die Stiftung steht, »die Steuerbefreiung für gemeinnützige Stiftungen nicht
gedacht« sei.110 Denn die Bertelsmann Stiftung ist – entgegen dem Anschein, den sie zu
erwecken versucht – eben keine neutrale Einrichtung zu uneigennützigen Zwecken. Man
kann Reinhard Mohn nicht einmal vorwerfen, dass er mit seiner »Mission« hinter dem Berg
hält. Jeder kann die Botschaften im Internet etwa auf der Website der Bertelsmann Stiftung
oder in Mohns Buch »Die gesellschaftliche Verantwortung des Unternehmers«111
nachlesen. Der Bertelsmann-Firmenpatriarch legte auch in zahlreichen Schriften seine
Weltanschauung ausgiebig dar. Im Hinblick auf diese Mission ist die Stiftung – wie Harald
Schumann im »Tagesspiegel« schrieb – eine »Macht ohne Mandat«.

Wenn man Vertretern der Bertelsmann Stiftung diesen Vorhalt macht, erntet man
regelmäßig die treuherzig bescheidene Antwort: »Wir machen doch nur Vorschläge,
entscheiden tut die Politik.«

Unter dem Pathos der »Gemeinwohlverpflichtung« oder der Losung »Wir helfen der Politik,
dem Staat und der Gesellschaft, Lösungen für die Zukunft zu finden« (R. Mohn) gibt es
kaum ein politisches Feld von Bedeutung, wo die Stiftung mit ihren Handreichungen nicht
ihre Lösungsangebote macht.

Die Bertelsmann AG ist der größte europäische Medienkonzern, und mit einem Umsatz von
16,1 Milliarden Euro und weit über 100 000 Beschäftigten in mehr als 60 Ländern ist
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Bertelsmann das fünftgrößte Medienunternehmen weltweit.112 Bertelsmann ist zwar nicht
das nach Umsatz größte Unternehmen in Deutschland, aber durch seine Medienmacht
gepaart mit der Mission der Bertelsmann Stiftung das gesellschaftlich und politisch
wirkungsmächtigste.

Die Erfolgsgeschichte des Familienunternehmens begann mit Büchern und später
Schallplatten, man baute Leseringe auf, kaufte in den letzten Jahrzehnten Großdruckereien
und Verlage und stieg ins Funk-, Fernseh-, Film- und Musikgeschäft ein. Radiostationen,
Filmproduktion, Rechtehandel, Medien- und Kommunikationsdienstleistungen sowie
Immobilien-, Finanzfirmen und – zunehmend bedeutsam – auch private Bildungsinstitute wie
etwa das »Hamburger Institut für Lernsysteme« (ILS) gehören heute zum Bertelsmann-
Konzern. Hier ein Überblick über den Konzern:

Random House ist laut Geschäftsbericht der Bertelsmann AG 2008 die weltweit
führende Publikumsverlagsgruppe der Welt.
Das Portfolio umfasst mehr als 120 Einzelverlage, die jährlich rund 11 000
Neuerscheinungen veröffentlichen. Random House verkauft jährlich mehr als 500
Millionen Bücher. Die Gruppe gehört zu 100 Prozent zu Bertelsmann. Zu ihr gehören
in Deutschland neben den unter dem Namen Bertelsmann erscheinenden Verlagen
etwa die Deutsche Verlags-Anstalt, der Heyne Verlag, Kösel, der Luchterhand
Literaturverlag, Goldmann, Siedler und viele andere.

Die RTL Group ist Europas führender Unterhaltungskonzern mit Beteiligungen an 45
Fernsehsendern und 32 Radiostationen in elf Ländern sowie an
Produktionsgesellschaften weltweit.
Die RTL Group ist das führende europäische Entertainment-Netzwerk. Das TV-
Portfolio des größten europäischen TV-Senders umfasst Fernsehkanäle in
Deutschland, Frankreich, Großbritannien, den Niederlanden, Belgien, Luxemburg,
Kroatien, Ungarn, Griechenland, Russland und Spanien. Das Flaggschiff der RTL
Group im Radiobereich ist RTL in Frankreich, insgesamt gehören der RTL Group 32
Stationen in Europa komplett oder anteilig. Der weltweit arbeitende
Produktionsbereich Fremantle Media ist einer der größten internationalen
Produzenten außerhalb der USA. Nach firmeneigenem Bekunden schalten mehr als
200 Millionen Zuschauer in ganz Europa täglich die Fernsehsender der RTL Group ein:
RTL Television, Super RTL, VOX oder N-TV in Deutschland, M6 in Frankreich, Five in
Großbritannien, Antena 3 in Spanien, RTL 4 in den Niederlanden, RTL TVI in Belgien
und RTL Klub in Ungarn – um nur wenige zu nennen. Auch die öffentlichrechtlichen
Sender sind mit Bertelsmann verbandelt. So ist zum Beispiel der ehemalige
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stellvertretende Chefredakteur des ZDF und früherer Leiter der Hauptredaktion
Aktuelles und heutige Leiter des Washingtoner ZDF-Studios, Klaus-Peter Siegloch, im
Kuratorium der Bertelsmann Stiftung. Auch der frühere ZDF-Intendant Dieter Stolte,
der 1999 eine kritische Reportage über die Rolle Bertelsmanns im Dritten Reich
verhinderte, gehörte noch während seiner Amtszeit dem Kuratorium an. Der Leiter des
ZDF-Hauptstadtstudios, Peter Frey, ist »Fellow« des von Bertelsmann getragenen
»Centrums für angewandte Politikforschung« (CAP).

Der Bertelsmann AG gehören 74,9 Prozent des größten europäischen Magazinhauses
Gruner + Jahr mit über 14 400 Mitarbeiter erreichen mit mehr als 500 Magazinen und
digitalen Angeboten Leser und User in 30 Ländern. Zudem hält G+J zusammen mit der
Bertelsmann-Tochter Arvato je eine 37,45-Prozent-Beteiligung an Europas größtem
Tiefdruck-Konzern Prinovis und besitzt mit Brown Printing eines der größten
Offsetdruck-Unternehmen in den USA. Gruner + Jahr hat mit 25,25 Porzent eine
Sperrminorität im »Spiegel« Verlag. Das Bertelsmann Zeitschriften-Imperium
beherrscht die Kioske: »Stern«, »GEO«, »Capital«, »Brigitte«, »Gala«, »manager-
magazin «, »Financial Times Deutschland«, »Essen-und-trinken« sind nur einige der
Titel.

Die Direct Group Bertelsmann ist mit ihren Medienclubs, Buchhandlungen,
Internetaktivitäten, Verlagen und Distributionsfirmen in 15 Ländern tätig und verfügt
über mehr als 700 Club-Shops und Buchhandlungen. Zu den Medienclubs zählen
bekannte Marken wie Der Club in Deutschland, France Loisirs in Frankreich und der
Círculode Lectores in Spanien.
Die Direct Group ist mit Chapitre.com (Frankreich) und Bertrand (Portugal)
zweitgrößter bzw. größter Buchhändler der jeweiligen Märkte. 15 Millionen Menschen
in 21 Ländern sind Mitglieder in den Clubs der Direct Group.

Eine 100-prozentige Tochter der Bertelsmann AG ist die Arvato AG, die mit 60 000
Mitarbeitern weltweit zu den größten Medien- und Kommunikationsdienstleistern
gehört. Das Geschäft umfasst Druckereien, Call- und Service-Center sowie
Logistikdienstleistungen und die Herstellung optischer Speichermedien.
Arvato bietet Unternehmen aus unterschiedlichen Branchen integrierte und
maßgeschneiderte Lösungen rund um die Kernkompetenzen Datenmanagement,
Druck, IT, Customer Relationship Management, Replikation von Speichermedien und
Supply Chain Management und Direktvertrieb von Wissensmedien. Arvato betreut in
aller Welt mehr als 150 Millionen Endkunden in über 20 Sprachen. Arvato-Mitarbeiter
managen die Lagerung und Distribution von mehr als 650 Millionen Packstücken,



Der stärkste Motor beim Zerstörungswerk – die Bertelsmann
Stiftung | Veröffentlicht am: 9. März 2010 | 5

NachDenkSeiten - Der stärkste Motor beim Zerstörungswerk – die Bertelsmann Stiftung |
Veröffentlicht am: 9. März 2010 | 5

entwickeln, integrieren, betreuen und betreiben Anwendungen und IT-Systeme. Arvato
ist die größte Druckereigruppe Europas und der zweitgrößte
Speichermedienhersteller der Welt. Arvato Services stärkte seine Marktposition in
Europa unter anderem durch die Übernahme von Servicecenter-Standorten der
Deutschen Telekom sowie des französischen Mobilfunkunternehmens SFR. Unter dem
Stichwort »Moderner Staat« bietet Arvato sämtliche Servicemodule für das
Management von Kunden- bzw. Bürgerbeziehungen zur öffentlichen Hand aus einer
Hand an. Arvato managt etwa in Großbritannien schon ganze Kommunen, erhebt
Gebühren und zieht Steuern ein. Mit dem Projekt »Würzburg integriert!« fiel 2007 der
Startschuss für die Zusammenarbeit von Arvato und öffentlicher Verwaltung in
Deutschland. Mit diesem Pilotprojekt sollen die Servicequalität verbessert und
Verwaltungsabläufe beschleunigt werden.

Die Tätigkeit von Konzern und Stiftung

Das Spektrum der Projekte reicht vom Kindergarten über die Schule bis zur Hochschule und
weiter bis ins Arbeitsrecht. Bertelsmann macht Vorschläge zur Bewältigung des
demographischen Wandels, zur Integration von Migranten, zur Altersvorsorge, zur Reform
des Föderalismus, zur Familienpolitik, zur Gesundheitspolitik, zur Politik in Europa, zur
transatlantischen Kooperation und zur globalen Durchsetzung der von Mohn für richtig
befundenen Prinzipien. Bertelsmann bietet seine Dienstleistungen zum »modernen
Regieren« an und sieht in der öffentlichen Verwaltung gleichzeitig ein gewinnträchtiges
Geschäftsfeld für die Konzerntochter Arvato.

Bertelsmann will »Motor« für Reformen auf allen diesen Feldern sein. Überall bietet die
Stiftung ihre »Lösungen für die Zukunft« an. Vom Bundespräsidenten über die
Bundeskanzler und die Bundes- und vor allem Landesministerien bis hin zur Kommunal-
oder Finanzverwaltung, überall dient Bertelsmann seine Vorschläge an. Die
Lösungskonzepte werden auf allen Ebenen, von zahllosen öffentlichen oder halböffentlichen
Institutionen, von Regierungen und Parlamenten und von fast allen Parteien von der FDP,
über die CDU oder die SPD bis zu den Grünen im Sinne des herrschenden
Modernisierungsdenkens begierig aufgegriffen.

Bertelsmann liefert zahllose Angebote vor allem für die Schulen:

Angefangen vom Projekt »Bildungswege in der Informationsgesellschaft (BIG 2006)«, über
Gesundheitserziehung, die Initiative »Notebooks im Schulranzen«, die Förderung der
Musikkultur bei Kindern, das Projekt »Wirtschaft in der Schule«, die »Toolbox Bildung« bis
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zu den Projekten »Eigenverantwortliche Schule und Qualitätsvergleich in
Bildungsregionen«. Unter dem Titel »SEIS macht Schule« entwickelte die Bertelsmann
Stiftung den Schulen ein Selbstevaluations- und Steuerungsinstrument, das den
»Entwicklungsprozess einer Schule zielgerichtet, effizient, systematisch und nachhaltig«
voranbringen soll. Ein Netz von weit über 1000 Schulen in 16 Bundesländern ist schon
aufgebaut.

Das Projekt soll künftig ohne Unterstützung der Stiftung fortgeführt werden.

Bertelsmann bietet neue Steuerungsmodelle etwa für öffentliche Bibliotheken, den
»Bibliothekindex«, die »Bibliothek 2007«, und last but not least baut die Stiftung eine
Deutsche Internetbibliothek auf. Bertelsmann legt Studien zum demographischen Wandel
vor. Das Ergebnis ist immer das gleiche, die sozialen Sicherungssysteme bluten angesichts
der Überalterung aus, private Vorsorge ist die Rettung. Die Stiftung führte etwa am 20.
November 2006 in Berlin zusammen mit dem Internationalen Währungsfonds IWF
hochrangig besetzte Symposien über die Situation der öffentlichen Finanzen durch.
Ergebnis: Wir brauchen eine Neuverschuldung von null, etwas anderes kann sich niemand
mehr leisten. Die Bertelsmann Stiftung verfolgt die Idee eines Niedriglohnsektors, sie war
an der Ausgestaltung des früheren Bündnisses für Arbeit, der Agenda 2010 und von Hartz
IV (wenn auch nur indirekt, aber doch prägend) beteiligt.113

Die Bertelsmann Stiftung hat es vermocht, ein enges personelles und organisatorisches
Netz zu einflussreichen Personen aus Kultur, Wissenschaft und Politik bis zu den
Bundespräsidenten, vor allem zu Roman Herzog und Horst Köhler, zu knüpfen. Bei
Bertelsmann absolvierten Schröder, Fischer, Merkel pünktlich ihre Antrittsbesuche.

Und es ist ja nicht unter der Decke geblieben, dass die beiden Grandes Dames des
deutschen Medienwesens, Liz Mohn und Friede Springer, in freundschaftlicher
Verbundenheit zu Angela Merkel stehen. Von der Stiftung stammt die Idee eines
europäischen Außenministers, und sie nimmt sich auch der europäischen Militärpolitik im
Sinne der Verteidigung europäischer »Interessen« an. Bertelsmann lädt zusammen mit dem
österreichischen Bundeskanzler zum Salzburger Dialog. Bertelsmann organisierte die 30-
Millionen-Kampagne »Du bist Deutschland« mit.

Sicher, Bertelsmann stand nicht allein, da waren die Arbeitgeberverbände, da war die
Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft, da war der BürgerKonvent und wie die zahllos
gewordenen, vom großen Geld finanzierten PR-Agenturen auch alle heißen mögen.

Aber keine dieser Institutionen war so wirkmächtig wie die Bertelsmann Stiftung.



Der stärkste Motor beim Zerstörungswerk – die Bertelsmann
Stiftung | Veröffentlicht am: 9. März 2010 | 7

NachDenkSeiten - Der stärkste Motor beim Zerstörungswerk – die Bertelsmann Stiftung |
Veröffentlicht am: 9. März 2010 | 7

Methoden der »Überzeugungsarbeit«

Die Methoden, die Bertelsmann und das CHE für ihre »Überzeugungsarbeit« einsetzen, sind
im Großen und Ganzen immer dieselben:

Gutachten, Konferenzen, Umfragen und besonders beliebt sind Rankings und Benchmarks.
So veranstaltet die Stiftung seit Jahren ein Standort-Ranking, und regelmäßig landet
Deutschland auf dem letzten Platz. Und regelmäßig ist die Schlussfolgerung, Deutschland
braucht weniger Staat, eine Senkung der Staatsquote, einen Umbau des Sozialstaats,
niedrigere Löhne und vor allem niedrigere Lohnnebenkosten, Deregulierung und vor allem
weniger Kündigungsschutz.

Mit dem wesentlich von der Stiftung getragenen »Centrum für angewandte
Politikforschung« (CAP) mit seinem Direktor und ehemaligen Stiftungs-Vorstandsmitglied
Werner Weidenfeld verschaffte sich Bertelsmann weiteres internationales Renommee.

Nahezu alle Aktivitäten stehen im Dienste des Bertelsmannschen Verständnisses von der
Förderung des »Gemeinwohls«, und das heißt konkret zur Förderung des
»gesellschaftlichen Wandels« und von »Reformen« in allen gesellschaftlichen Bereichen.

Dies alles gemäß der Bertelsmannschen »Überzeugung, dass Wettbewerb« und »die
Prinzipien unternehmerischen Handelns zum Aufbau einer zukunftsfähigen Gesellschaft«
die wichtigsten Merkmale sind. Indem »die Grundsätze unternehmerischer,
leistungsgerechter Gestaltung in allen Lebensbereichen zur Anwendung gebracht werden«,
soll das Regieren besser werden, und das wiederum alles stets nach dem Prinzip »so wenig
Staat wie möglich«.

Privatisierung der Politik

Manche Stimmen halten die Kritik am Einfluss von Bertelsmann für überzogen oder tun sie
gar als Verschwörungstheorie ab. Etwa weil sie einwenden, die Bertelsmann Stiftung habe
doch nichts mit der Unternehmenspolitik Bertelsmann AG und schon gar nichts mit den von
diesem Konzern beherrschten oder beeinflussten Medien zu tun.

Natürlich ist es nach wie vor richtig, dass Bertelsmann die Gesetze nicht selber
verabschiedet, sondern dass diese von der Exekutive vorgelegt und vom Parlament
verabschiedet werden.

Aber über die Meinungsmacht und über die personellen Netze wird der »Reformmotor«
Bertelsmann zur eigenständigen politischen Antriebskraft, der auch außerhalb der
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Parlamente eine Art Eliten-Konsens schafft – und dabei nebenbei auch noch ein positives
Image für den Konzern erzielt.

Es ist das Recht eines jeden Unternehmers, der meint, etwas zur Verbesserung der
Gesellschaft beitragen zu können, eine Stiftung zu gründen und Themen bearbeiten zu
lassen. Dass sich dabei Gleichgesinnte treffen, wird jeweils unvermeidlich sein. Es ist auch
das gute Recht einer jeden Regierung, denjenigen mit einer Politikberatung zu beauftragen,
der ihr politisch sympathisch ist. Doch wer öffentliche Aufgaben erfüllt, Gesetze verändern
will, die in Gestaltungsrechte und Lebenschancen von Millionen Bürgern eingreift, der muss
sich der öffentlichen Auseinandersetzung stellen. Die Mitwirkenden müssen ihre
gesellschaftspolitischen und wirtschaftlichen Ziele offenlegen, die Öffentlichkeit muss den
Prozess nachvollziehen und erkennen können, wer welchen Einfluss ausübt und welche
Konsequenzen das Vorgehen hat. Das geradezu Paradoxe am Verhalten der Bertelsmann
Stiftung ist, dass sie zwar überall nach Wettbewerb ruft, diesen Wettbewerb aber bei sich
selbst konsequent verhindert.

Nicht nur indem sie lediglich ihre von ihr selbst initiierten Projekte fördert und keine
Projektanträge von außerhalb zulässt, also wissenschaftlichen Pluralismus satzungsmäßig
ausschließt, sondern indem sie darüber hinaus sich vor keinem Parlament und keinem
Rechnungshof, ja nicht einmal vor einem Aufsichtsrat, der wenigstens unterschiedliche
Interessen von Kapitalanlegern vertreten könnte, für den Einsatz ihrer Gelder und die damit
verfolgten Ziele rechtfertigen muss.

Die Netzwerkarbeit und Projektentwicklung der Bertelsmann Stiftung ist so angelegt, dass
sich die Akteure gar nicht mehr mit Gegenmeinungen und Kritik auseinandersetzen, dass
sie Kritik in einer Haltung der Selbstgewissheit an sich abprallen lassen und so auftreten,
als hätten sie die Richtigkeit und Wahrheit ihrer Konzepte von vornherein und zweifelsfrei
erkannt. Das Spektrum der öffentlichen Meinung und der Politik wurde so nicht etwa
erweitert, sondern im Gegenteil verengt und in einer Weise kanalisiert, wie es offen
ausgewiesene Interessengruppen – wie z.B. Industrieverbände oder PR-Organisationen, wie
die Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft – kaum zu erreichen vermögen.

Unter dem Zwang der leeren öffentlichen Kassen und unter dem beschönigenden Etikett
eines »zivilgesellschaftlichen Engagements« greift der Staat die »gemeinnützigen«
Dienstleistungen privater Think-Tanks nur allzu gerne auf. Noch mehr, er zieht sich aus
seiner Verantwortung immer mehr zurück und überlässt wichtige gesellschaftliche Bereiche
den Selbsthilfekräften bürgerschaftlichen Engagements. Demokratisch legitimierte Macht
im Staate wird so mehr und mehr durch Wirtschaftsmacht zurückgedrängt, ja sogar
teilweise schon ersetzt. Aus privaten Netzen und Souffleuren der Macht werden
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tatsächliche Machthaber.

So hat sich inzwischen eine private institutionelle Macht des Reichtums herausgebildet, die
streng hierarchisch organisiert ihren Einfluss über das gesamte politische System ausdehnt
und die Machtverteilung zwischen Parteien, Parlamenten und Exekutive unterwandert und
gleichzeitig die öffentliche Meinung prägt.

Diese Art von »Zivilgesellschaft« befördert nicht nur die zunehmende materielle
Ungleichheit zwischen Arm und Reich, sondern dieser Weg schließt – anders als das im
Modell des Mehrheitsprinzips in der Demokratie vorgesehen ist – vor allem die große
Mehrheit der weniger wohlhabenden Bevölkerung mehr und mehr von der politischen
Teilhabe und von der Gestaltung ihrer gesellschaftlichen Zukunft aus.

Die Timokratie – eine Herrschaft der Besitzenden – droht die Demokratie abzulösen.

Und dieser schleichende Systemwechsel vom demokratischen Wohlfahrtsstaat zur
Herrschaft des großen Geldes, wird sogar noch mit dem Pathos von »mehr Freiheit«
vorangetrieben.


